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Abstract. Aufgrund immer kürzer werdender Produktlebenszykluszeiten bei 
gleichzeitig steigender Produktkomplexität, setzen immer mehr Unternehmen 
auf die Digitale Fabrik. Der Begriff Digitale Fabrik steht für ein IT-Konzept, 
welches angewandt werden kann, um alle Aktivitäten und Ressourcen in Ver-
bindung mit der Entwicklung und Fertigung eines Produkts digital zu planen, 
abzusichern und zu optimieren, noch bevor mit der tatsächlichen Fertigung des 
Produkts begonnen wird. Im Rahmen dieses Beitrags wurde eine Literaturana-
lyse zu diesem Thema durchgeführt, welche den aktuellen Stand in Forschung 
und Praxis hinsichtlich Begriffsverständnis, Anforderungen, Nutzenpotenziale, 
Erfolgsfaktoren, Problemfelder sowie bereits gemessenem Nutzen einer Umset-
zung darstellt. Anhand dieser Analyse konnte festgestellt werden, dass vor al-
lem in den Bereichen Prozessintegration, Datenintegration, Softwarelandschaf-
ten und Softwareauswahl noch diverse Problemfelder existieren. Um das Kon-
zept der Digitalen Fabrik in der Praxis langfristig zu etablieren gilt es künftig, 
sich diesen Problemfeldern zu widmen und diese zu lösen. 
Keywords: Digitale Fabrik, Literaturanalyse, Literature Review, Digital Facto-
ry, Virtual Factory 
1 Einführung 
Industrieunternehmen sehen sich heutzutage wachsenden Anforderungen hinsichtlich 
immer kürzer werdender Produktlebenszyklen bei gleichzeitig steigender Produkt-
komplexität gegenüber. Dies stellt die Unternehmen vor die Herausforderung, sowohl 
die Effizienz als auch die Qualität ihrer internen Planungsprozesse zu erhöhen. Ein 
Ansatz diesen Anforderungen zu begegnen, ist die Einführung der Digitalen Fabrik, 
einem IT-Konzept, welches angewandt werden kann, um alle Ressourcen und Aktivi-
täten in Verbindung mit der Entwicklung und Fertigung eines Produkts digital zu 
planen, abzusichern und zu optimieren, noch bevor mit der tatsächlichen Fertigung 
des Produkts begonnen wird. Dass diesem Ansatz ein enormes Zukunftspotenzial 
zugeschrieben wird, zeigt sich vor allem an den Investitionen, welche Großkonzerne 
wie die Siemens AG [43] oder die Daimler AG [77] in diesem Bereich tätigen. 
Gleichzeitig sind praktische Erfahrungswerte aber bisher nur in sehr begrenztem Um-
fang verfügbar. Wissenschaftliche Veröffentlichungen hingegen existieren zwar in 
einer Vielzahl, diese verteilen sich allerdings auf die verschiedensten Fachdisziplinen 





Aus der Motivation heraus, die bisherige Forschung auf diesem Gebiet zusammen 
zu führen, um sie aus dem Blickwinkel der Wirtschaftsinformatik zu betrachten und 
mit bereits vorhandenen Erfahrungen aus der Praxis zu kombinieren, wurde im Rah-
men dieses Beitrags eine Literaturanalyse zum Thema Digitale Fabrik durchgeführt. 
Diese Analyse soll dazu beitragen, die in Abb. 1 definierten, für die Entscheidungs- 
und Umsetzungsphase eines Prozesses zur Einführung der Digitalen Fabrik relevanten 
Forschungsfragen zu beantworten. 
Forschungsframework
1. Forschungsfrage
Aus welchen Gründen entscheiden sich 






Prozess „Einführung Digitale Fabrik“










Abb. 1. Verwendetes Forschungsframework 
Hierzu wurde ein Framework definiert, welches bei der Beantwortung dieser For-
schungsfragen behilflich ist. Es wird zunächst analysiert, aufgrund welcher Business-
Anforderungen Unternehmen die Digitale Fabrik einführen und welchen Nutzen sie 
sich dadurch erwarten. Anschließend werden die Erfolgsfaktoren, die aktuell auf dem 
Gebiet existierenden Problemfelder, sowie bereits in der Praxis erzielter Nutzen einer 
Umsetzung der Digitalen Fabrik ausgewertet. Abschließend wurden auf Basis dieser 
Analysen einige Forschungsfragen abgeleitet, welche zukünftig auf dem Gebiet der 
Digitalen Fabrik bearbeitet werden sollten. 
2 Begriffsdefinition 
Der Begriff der Digitalen Fabrik existiert seit etwa den 1990er Jahren. Bis zum heuti-
gen Zeitpunkt haben sich zu diesem Thema Definitionen mit sehr unterschiedlichen 
Interpretationen entwickelt [97]. Insgesamt konnten in der Literatur 45 Definitionen 
des Begriffs „Digitale Fabrik“ bzw. „Digital Factory“ identifiziert werden. Aus 
diesen Definitionen heraus konnten drei Begriffskategorien abgeleitet werden, in 
welche sich diese jeweils einordnen lassen (Tabelle 1). So sehen zehn Definitionen 
die Digitale Fabrik lediglich als Abbild einer bereits bestehenden Fabrik, meist um 
bereits existierende Strukturen darzustellen und datentechnisch abzubilden (Kategorie 
„Abbild“). In 19 der Definitionen wird der Begriff der Digitalen Fabrik deutlich wei-
ter gefasst als in der vorangegangenen Kategorie. Hier wird die Digitale Fabrik als ein 
Konzept gesehen, bestehend aus digitalen Modellen und Methoden, um Fabrik und 





Realität umgesetzt werden (Kategorie „Fokus Fabrik- und Produktionsplanung“). 
Weitere 16 Definitionen fassen den Begriff Digitale Fabrik noch etwas weiter und 
schließen zusätzlich zur Fabrik- und Produktionsplanung explizit auch den noch vor-
gelagerten Prozess der digitalen Produktentwicklung mit ein (Kategorie „Einbezie-
hung der Produktentwicklung“). 
Tabelle 1. Kategorisierung der Digitale Fabrik Definitionen 







Die Digitale Fabrik wird 
lediglich als Abbild einer 
Fabrik gesehen, meist um 
bereits existierende Struk-
turen darzustellen. 
[1], [22], [44], 
[51], [60], [65], 







Die Digitale Fabrik be-
steht aus digitalen Model-
len/Methoden, um Fabrik 
und Produktion im Vo-
raus zu planen und abzu-
sichern. 
[10], [23], [26], 
[27], [34], [41], 
[46–48], [54], 
[55], [57], [71], 
[78], [86], [87], 







Die Digitale Fabrik be-
zieht zusätzlich zum 
„Fokus Fabrik und Pro-
duktion“ explizit auch die 
digitale Produktentwick-
lung mit ein. 
[5], [8], [11], 
[13], [17], [18], 
[21], [24], [29], 






In den letzten Jahren hat sich die Definition des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) 
als die gebräuchlichste herausgebildet. Der VDI definiert die Digitale Fabrik in seiner 
Richtlinie 4499 als „Oberbegriff für ein umfassendes Netzwerk von digitalen Model-
len, Methoden und Werkzeugen – u.a. der Simulation und 3D/VR-Visualisierung –, 
die durch ein durchgängiges Datenmanagement integriert werden. Ihr Ziel ist die 
ganzheitliche Planung, Evaluierung und laufende Verbesserung aller wesentlichen 
Prozesse und Ressourcen der Fabrik in Verbindung mit dem Produkt“ [82]. 
Die Kernanwendungsgebiete der Digitalen Fabrik sieht der VDI in der Produkti-
ons- und Fabrikplanung in Verbindung mit dem zu fertigenden Produkt. Im Folgen-
den wird der Begriff Digitale Fabrik definiert wie in der VDI-Richtlinie 4499 be-
schrieben, erweitert um die explizite Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen 






Nach [38] hat sich die Durchführung einer Literaturanalyse als Forschungsmethodik 
etabliert, um aktuell vorliegende Erkenntnisse methodisch zu erarbeiten und auf Basis 
dessen, existierende Forschungslücken zu identifizieren. In Anlehnung an die in [85] 
und [30] definierte Methodik, wurde im Rahmen dieses Beitrags eine solche Litera-
turanalyse zum Themenkomplex Digitale Fabrik durchgeführt. 
3.1 Auswahl der Literaturquellen 
Der für die Literaturanalyse relevante Zeitraum wurde auf Veröffentlichungen aus 
den Jahren 2000 bis 2011 begrenzt. Als Ausgangspunkt für die Literatursuche wurden 
zunächst die relevanten Suchbegriffe „Digitale Fabrik“, „Digital Factory“, „Virtual 
Factory“, „Digital Manufacturing“ und „Virtual Manufacturing“ definiert. Um si-
cherzugehen, dass qualitativ hochwertige wissenschaftliche Veröffentlichungen die 
Basis für die Analyse darstellen, wurden zunächst die im „AIS Senior Scholars' 
Basket of Journals“ [79] definierten Publikationen sowohl manuell als auch mithilfe 
von Datenbankrecherchen auf relevante Artikel durchsucht. Da auf Basis dieser Su-
chen lediglich eine sehr geringe Anzahl an Beiträgen identifiziert werden konnten, 
wurde die Recherche auf die etablierten Literaturdatenbanken EBSCOHost, ACM 
Digital Library, IEEE Xplore, ScienceDirect, SpringerLink, WISO sowie Google 
Scholar ausgeweitet und Schlüsselwortsuchen in Titel, Abstract und Volltext der Ar-
tikel durchgeführt. Anhand zusätzlicher Vor- und Rückwärtssuchen, ausgehend von 
den bis zu diesem Zeitpunkt identifizierten Artikeln, wurde versucht, die Liste der 
potenziell relevanten Artikel weiter zu vervollständigen. 
3.2 Identifizierte Literaturquellen 
Durch die im vorangehenden Abschnitt beschriebene Vorgehensweise konnten über 
einen Zeitraum von elf Jahren zunächst 219 Beiträge identifiziert werden, welche sich 
mit dem Thema Digitale Fabrik beschäftigen. Anhand der Häufigkeitsverteilung der 
Veröffentlichungen im Zeitverlauf zeigt sich die stetig wachsende Bedeutung der 

































Für zehn der identifizierten Beiträge war kein Zugang zum Volltext verfügbar, wo-
durch die Anzahl auf 209 reduziert wurde. Anhand eines detaillierten Reviews der 
verfügbaren Volltexte auf Themenrelevanz und einer Fokussierung auf Fachbücher, 
Fachzeitschriften, Konferenzbeiträge sowie Dissertationen wurde die Anzahl weiter 
um 95 Artikel auf 104 reduziert. 
Die aus dieser Vorgehensweise resultierenden Artikel wurden anschließend im De-
tail analysiert, um die Beiträge zu identifizieren, welche inhaltlich bei der Beantwor-
tung der Forschungsfragen unterstützen. Hierdurch wurde die Anzahl relevanter Arti-
kel abschließend auf 88 reduziert (Abb. 3). 
Literatur-
datenbanken









Abb. 3. Literaturauswahlprozess 
4 Digitale Fabrik – Status Quo 
In den folgenden Abschnitten wird im Detail auf die Auswertung der analysierten 
Literatur hinsichtlich der Beantwortung der zuvor genannten Forschungsfragen, deren 
zeitliche Abhängigkeiten sowie den Abhängigkeiten zu den in Abschnitt 2 identifi-
zierten Begriffskategorien eingegangen. 
4.1 Business-Anforderungen 
Produzierende Unternehmen müssen sich vielfältigen Herausforderungen stellen, 
wenn sie erfolgreich am Markt agieren wollen. Im Folgenden werden die Business-
Anforderungen analysiert, welche in der Literatur als Treiber für die Einführung der 
Digitalen Fabrik identifiziert wurden (Tabelle 2). 
Insgesamt konnten elf Beiträge identifiziert werden, welche sich mit diesem The-
ma beschäftigen ([4], [9], [17], [26], [28], [33], [59], [64], [75], [91], [97]). Von allen 
Autoren werden die stetig kürzer werdenden Produktentwicklungs- und Produktle-
benszyklen als Grund genannt, die Digitale Fabrik einzuführen (11 Nennungen). Als 
weitere relevante Motivatoren werden der stetig steigende Kostendruck in der Pro-
duktentwicklung (5 Nennungen) sowie die von den Endkunden immer mehr geforder-
te, steigende Variantenvielfalt in den Endprodukten (5 Nennungen) identifiziert. 
Ebenfalls von Bedeutung ist der Druck, stetige Verbesserungen in der Produktqualität 
(4 Nennungen) bei gleichzeitig kürzeren Lieferzeiten (3 Nennungen) zu erreichen. 
Stetig steigende Komplexität der zu fertigenden Produkte (3 Nennungen) sowie die 
vermehrte Produktion in global verteilten Netzwerken (1 Nennung), stellen ebenfalls 





Tabelle 2. Business-Anforderungen als Treiber für die Einführung der Digitalen Fabrik 
Business-Anforderung 
Anzahl Nennungen Abhängigkeit zu  
Begriffskategorie Gesamt im Zeitver-lauf 
Kürzere Produktlebens-
/Entwicklungszyklen 
11  Auf Basis der ausgewer-
teten Literatur konnten 
keine eindeutigen Ab-
hängigkeiten zu den in 




Steigender Kostendruck 5 




Steigende Produktkomplexität 3 
Global verteilte Netzwerke 1 
SteigendeVariantenvielfalt 5  
Kürzere Lieferzeiten 3 
4.2 Nutzenpotenziale 
18 der insgesamt 88 analysierten Beiträge befassen sich mit den Nutzenpotenzialen, 
welche sich Unternehmen durch die Einführung und Verwendung der Digitalen Fab-
rik erwarten ([6], [18], [21], [25], [40], [41], [52], [54–56], [58], [62], [73–75], [84], 
[89], [99]). Aus den in diesen Beiträgen genannten Nutzenpotenzialen lassen sich am 
Ende drei wichtige Ziele der Digitalen Fabrik – Prozessdurchlaufzeitverkürzung, 
Kostensenkung sowie Qualitätsverbesserung – ableiten. 
Folgende Nutzenpotenziale zur Unterstützung bei der Erreichung dieser Ziele wer-
den dabei in den analysierten Veröffentlichungen explizit angeführt: 
 Prozessdurchlaufzeitverkürzung 
─ Reduzierte Planungszeiten in der Produktentwicklung (14 Nennungen) 
─ Kürzere Ramp-Up-Zeiten im Produktionsanlauf (8 Nennungen) 
─ Reduzierte Durchlaufzeiten in der Fertigung (2 Nennungen) 
─ Erhöhte Wiederverwendbarkeit bestehender Strukturen (2 Nennungen) 
 Kostensenkung 
─ Reduzierung der Produktionskosten (6 Nennungen) 
─ Einfachere und abgesicherte Änderungen (5 Nennungen) 
─ Reduzierung der Planungskosten (4 Nennungen) 
─ Reduzierung der Änderungskosten (2 Nennungen) 
─ Prozesstransparenz (2 Nennungen) 
 Qualitätsverbesserung 
─ Planungsabsicherung (6 Nennungen) 
─ Bessere Planungsqualität (5 Nennungen) 
─ Höhere Produktqualität (4 Nennungen) 





Während sich die Nennungen hinsichtlich Prozessdurchlaufzeitverkürzung und Quali-
tätsverbesserung im Zeitverlauf auf einem konstanten Niveau bewegten, haben vor 
allem die Nutzenpotentiale, welche der Kostensenkung dienen, zunehmend an Bedeu-
tung gewonnen. Eindeutige Abhängigkeiten zu den in Kapitel 2 identifizierten Be-
griffskategorien konnten hingegen nicht identifiziert werden. 
4.3 Erfolgsfaktoren 
Um die Methoden und Werkzeuge der Digitalen Fabrik in einem Unternehmen einzu-
führen und zu verwenden, sind gewisse Faktoren zu beachten, welche für den Erfolg 
des Projekts ausschlaggebend sein könnten (Tabelle 3). 
Insgesamt wurden in 32 der analysierten Beiträge ein oder mehrere solcher Er-
folgsfaktoren identifiziert ([1], [6], [7], [9], [10], [14–16], [20], [25], [26], [31], [40–
42], [49], [52–54], [56], [58], [59], [62], [63], [68–72], [75], [96], [99]). Von den 
Autoren wurden dabei 19 unterschiedliche Faktoren genannt. In diesem Beitrag wer-
den aus Übersichtsgründen nur diejenigen Erfolgsfaktoren erwähnt, welche in mehr 
als zehn Prozent der relevanten Beiträge genannt wurden. Von der überwiegenden 
Mehrheit der Autoren wird die Prozessthematik – eine mit Einführung der Digitalen 
Fabrik einhergehende Anpassung und Harmonisierung bestehender Prozesse an die 
neu entstehende IT-Struktur – als einer der kritischsten Erfolgsfaktoren erachtet (19 
Nennungen). Damit einher geht vor allem auch eine Abkehr davon, das Thema Digi-
tale Fabrik als reines Softwarethema sondern vielmehr als prozessübergreifendes IT-
Thema zu betrachten. Um Anpassungen an bestehenden Prozessen erfolgreich umset-
zen zu können, ist zusätzlich eine möglichst weitgehende Unterstützung der Unter-
nehmensleitung notwendig (6 Nennungen). Ebenfalls als erfolgskritisch erachtet wird 
die Integration der Einzelanwendungen in ein Gesamtsystem (14 Nennungen), da auf 
dem Gebiet der Digitalen Fabrik eine Vielzahl an Einzelanwendungen verfügbar sind, 
welche jeweils bestimmte, eng abgegrenzte Prozessschritte unterstützen. Hier ist es 
nun essenziell, diese einzelnen Anwendungen nicht isoliert einzusetzen, sondern sie 
im Idealfall über standardisierte Schnittstellen zu integrieren um nahtlosen Informati-
onsaustausch zu gewährleisten. In eine ähnliche Richtung zielt die ebenfalls häufig 
genannte Umsetzung eines gemeinsamen Datenmanagement (11 Nennungen). Neben 
der Integration der Anwendungen ist es zusätzlich nützlich, wenn alle diese Anwen-
dungen auf eine gemeinsame Datenbasis zugreifen können um somit eine redundanz-
freie, prozessübergreifende Datenhaltung im Rahmen der Digitalen Fabrik zu gewähr-
leisten. Ebenso erfolgskritisch ist eine an die Unternehmensanforderungen angepass-
te, individuelle Softwareauswahl der Einzelanwendungen auf dem Gebiet der Digita-
len Fabrik (7 Nennung) sowie deren Einbettung in eine an die Unternehmensprozesse 
angepasste Softwarearchitektur (5 Nennungen). Zwei weitere, den Erfolg der Digita-
len Fabrik beeinflussende Faktoren, sind die Know-How-Vermittlung (5 Nennungen) 
um eine breite Akzeptanz bei den Anwendern zu erreichen sowie die Umsetzung 
einer Kopplung mit dem im Unternehmen verwendeten MES-System (4 Nennungen), 
um einen Informationsfluss aus der tatsächlichen Produktion zurück in die Planungs-






Tabelle 3. Erfolgsfaktoren für die Einführung der Digitalen Fabrik 
Erfolgsfaktor 
Anzahl Nennungen Abhängigkeit zu  
Begriffskategorie Gesamt im Zeitver-lauf 
Gemeinsames Datenmanagement 11 
 




keiten zu den in 
Kapitel 2 identifizier-
ten Begriffskatego-






 Integration der Einzelanwendun-
gen 
14 





Neben den im vorangegangenen Abschnitt genannten Erfolgsfaktoren existieren al-
lerdings auch einige Problemfelder, welchen sich Unternehmen gegenüber sehen, und 
welche eine erfolgreiche Einführung und Verwendung der Digitalen Fabrik erschwe-
ren (Tabelle 4). 
In 55 der im Rahmen dieses Beitrags analysierten Veröffentlichungen wurden von 
den Autoren 17 verschiedene Problemfelder auf diesem Gebiet identifiziert ([2–4], 
[6], [9], [10], [12], [14–23], [25], [27–29], [32], [33], [35–37], [39], [40], [44], [51], 
[55–59], [61], [64], [66–73], [75], [76], [80], [84], [89], [93], [95–97], [99]). Im Fol-
genden werden diejenigen Problemfelder explizit erwähnt, welche in mehr als zehn 
Prozent der Beiträge identifiziert wurden. Die größten, aktuell bestehenden Probleme 
sind die Datenintegration (34 Nennungen) in Verbindung mit der mangelnden Intero-
perabilität bzw. fehlenden Schnittstellen bestehender Softwarelösungen (17 Nennun-
gen) sowie die existierenden, heterogenen Systemlandschaften (25 Nennungen). Die 
aktuell verfügbaren Softwarelösungen auf dem Gebiet der Digitalen Fabrik bieten nur 
sehr begrenzte generische Schnittstellenfunktionalitäten, um Daten mit anderen Kom-
ponenten auszutauschen. Die führt dazu, dass die Datenintegration, also die Schaffung 
einer gemeinsamen Datenbasis über mehrere Softwarelösungen und Prozessschritte 
hinweg, nur sehr schwierig bis überhaupt nicht umsetzbar ist. Zusätzlich sind in exis-
tierenden Unternehmen häufig sehr heterogene Systemlandschaften zu finden, mit 
einer Vielzahl an einzelnen Softwarelösungen – sowohl Eigenentwicklungen als auch 
Standardsoftware – welche meist nur als Insellösungen zum Einsatz kommen und 
nicht in den Gesamtprozess integriert sind. Weiter genannte Problemfelder sind die 
hohen Kosten für die Anschaffung der benötigten Hard- und Software (8 Nennungen) 
sowie die Tatsache, dass es keine Software-Komplettlösung gibt, welche alle Prozesse 
der Digitalen Fabrik aus einer Hand abdeckt (7 Nennungen). Von einigen Autoren 
wurden auch Probleme bei der Integration der Softwarelösungen in die bestehenden 





schwach ausgeprägten Workflowfunktionalitäten der Lösungen begründet liegen. Ein 
weiteres, von einigen Autoren genanntes Problem besteht in uneinheitlichen Daten-
formaten (6 Nennungen). So existiert zum aktuellen Zeitpunkt kein standardisiertes 
Datenaustauschformat, über welches alle Digitale Fabrik Softwarelösungen kommu-
nizieren können, was wiederrum die Softwareübergreifende Datenintegration er-
schwert. 
Tabelle 4. Problemfelder bei der Einführung der Digitalen Fabrik 
Problemfeld Anzahl Nennungen Abhängigkeit zu  Begriffskategorie Gesamt im Zeitverlauf 
Fehlende Schnittstellen 17  Auf Basis der ausgewer-teten Literatur konnten 
keine eindeutigen Ab-
hängigkeiten zu den in 






 Heterogene Systemlandschaft 25 
Uneinheitliche Datenformate 6 
Fehlende Komplettlösung 7 
Kosten 8  
4.5 Tatsächlicher Nutzen 
Trotz der bestehenden, teilweise grundlegenden Problemfelder, existieren in der Lite-
ratur bereits Beiträge die dokumentieren, dass einige Unternehmen die Digitale Fabrik 
bereits aktiv umgesetzt und den daraus entstandenen Nutzen quantifiziert haben. In 
acht der analysierten Beiträge werden Nutzenbewertungen in den Kategorien Ent-
wicklungszeit, Planungszeit, Herstellkosten, Anlaufkosten, Diverse Kosten, Änderun-
gen, Ressourcen und Produktivität angeführt. 
So konnten Entwicklungszeiten von Produktion und Produktionslinien um bis zu 
30% reduziert werden bzw. achtmal so viele Design-Iterationen in derselben Zeit 
durchgeführt werden als vor Einführung der Digitalen Fabrik. Die Planungszeiten 
konnten von einigen Unternehmen um etwa 20% bis 30% reduziert, die Herstellkos-
ten um 3% bis 5% sowie die Anlaufkosten um 15% gesenkt werden. Zusätzlich wur-
den durch Qualitätsverbesserungen und verbessertes Änderungsmanagement die Pro-
duktfehler im Design um 50% und die Anzahl der benötigten Designänderungen um 
65% reduziert, die Problemlösungszeiten um 70% verkürzt sowie die Änderungskos-
ten insgesamt um 15% gesenkt werden. Im Bereich Ressourcen konnte die Anzahl der 
benötigen Maschinen um bis zu 40% reduziert werden, was in der Folge zu geringe-
rem Platzbedarf in der Produktion und zu reduzierten Investitionssummen führt. Eini-
ge Beiträge konnten zusätzlich signifikante Produktivitätssteigerungen um ca. 15% 
bis 20% messen, sowie 80% Zeitersparnisse bei der Informationsbeschaffung. Zum 
Nutzen aus der Kategorie Diverse Kosten zählen beispielsweise die Reduzierung der 
Materialflusskosten um 35% oder die Senkung der Kosten für Aufspannvorrichtungen 





Aufgrund der geringen Anzahl der Veröffentlichungen, welche einen tatsächlich 
realisierten Nutzen durch die Digitale Fabrik dokumentieren, wurde für den gemesse-
nen Nutzen keine Betrachtung in Abhängigkeit zum Zeitverlauf durchgeführt. Ein-
deutige Abhängigkeiten zu den in Kapitel 2 identifizierten Begriffskategorien konnten 
ebenso nicht identifiziert werden. 
5 Diskussion 
In den Abschnitten 4.3 und 4.4 wurden die kritischsten Erfolgsfaktoren und die aktu-
ell existierenden Problemfelder bei Einführung und Verwendung der Digitalen Fabrik 
analysiert. Beim Vergleich der Ergebnisse beider Analysen ist festzustellen, dass 
diejenigen Faktoren, welche am kritischsten für den Erfolg sind, gleichzeitig auch die 
größten Problemfelder darstellen (Tabelle 5). 
Tabelle 5. Gegenüberstellung Erfolgsfaktoren und Problemfelder im Bereich Digitale Fabrik 
Thematik Erfolgsfaktoren  Problemfelder 
Prozesse  Prozessharmonisierung  
 Integration der Digitale 


























Um das Konzept der Digitalen Fabrik langfristig in der Praxis zu etablieren und damit 
die in Abschnitt 4.2 genannten Nutzenpotenziale zu realisieren, ist es deshalb zukünf-
tig von Bedeutung, vor allem die Problemfelder zum Thema Prozesse, Datenintegra-
tion, Insellösungen/Schnittstellen und Softwareauswahl möglichst frühzeitig anzuge-
hen und zu lösen. Daraus lassen sich folgende potenzielle Forschungsfragen ableiten, 
welche zukünftig bearbeitet werden sollten: 
 In wie weit ist es möglich, die unüberschaubare Systemvielfalt auf dem Gebiet der 
Digitalen Fabrik unter Verwendung eines Referenzprozesses zu strukturieren und 
somit die Individuelle Softwareauswahl zu erleichtern? 
 In wie weit ist es möglich, auf Basis existierender Datenaustauschformate standar-
disierte Schnittstellen zu generieren, welche eine Integration der Einzelanwendun-





 In wie weit ist es möglich, die Softwarelösungen der Digitalen Fabrik zu optimie-
ren um deren Integration in bestehende Prozesslandschaften zu ermöglichen? 
6 Zusammenfassung 
Ziel dieses Artikels war es, einen Überblick über den aktuellen Stand der Forschung 
zum Thema Digitale Fabrik darzustellen und daraus mögliche Handlungsfelder abzu-
leiten. Insgesamt ist festzustellen, dass es sich bei dem Begriff der Digitalen Fabrik 
um ein noch relativ junges Konzept handelt, für welches bisher noch kein einheitli-
ches Begriffsverständnis existiert. Die Nutzenpotenziale, welche durch die Digitale 
Fabrik ermöglicht werden, sind vielversprechend und könnten dazu beitragen, dass 
produzierende Unternehmen den Herausforderungen, welchen sie sich derzeit stellen 
müssen, gerecht werden. Dies lässt sich einerseits anhand erster positiver Rückmel-
dung über die in der Praxis erzielten Erfolge mit der Digitalen Fabrik belegen. Auf 
der anderen Seite existieren derzeit aber auch akute Probleme, vor allem auf den Ge-
bieten Prozesse, Datenintegration, Schnittstellen sowie Softwareauswahl, welche der 
erfolgreichen Einführung und Verwendung der Digitalen Fabrik in der Praxis noch im 
Wege stehen und möglicherweise dazu führen, dass Unternehmen sich aktuell noch 
scheuen, in dieses Thema zu investieren. 
Abschließend wurden einige Forschungsfragen definiert, welche dazu beitragen 
könnten, die bestehenden Problemfelder zu beseitigen und die Digitale Fabrik lang-
fristig in der Praxis zu etablieren. 
Literatur 
1. Aldinger, L. et al.: Advanced Industrial Engineering. Industrie Management. 22, Nr.1, 59–
62 (2006) 
2. Anderl, R. et al.:  Föderatives Fabrikdatenmanagement - Fabrikplanungsprozesse basie-
rend auf Web Services. Industrie Management. 27, 69–72 (2011) 
3. Anderl, R. et al.:  Untersuchung der Notwendigkeit eines Fabrikdatenmanagements in der 
industriellen Praxis. Industrie Management. 27, 1, 43 (2011) 
4. Andresen, K., Gronau, N.:  Der Faktor Wandlungsfähigkeit bei der Planung neuer 
Fabriken. Industrie Management. 20, 4, 60–68 (2004) 
5. Arndt, F.W.:  The Digital Factory - Planning and simulation of production in automotive 
industry. Informatics in Control. pp. 27–29 (2007) 
6. Bierschenk, S. et al.: Stand der Digitalen Fabrik bei kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen, Auswertung einer Breitenbefragung. Fraunhofer IPA, Stuttgart. (2005) 
7. Bierschenk, S., Ritter, A.: Kooperative Planung und Aufgabengestaltung in der Digitalen 
Fabrik. Industrie Management. 20, Nr.3, 71–73 (2004) 
8. Birger, F.: Anbindung an die reale Fabrik - Integration mit PDM- und ERP-Systemen. 
Intelligenter Produzieren - Die Vernetzung der Digitalen Fabrik mit der realen Produktion. 
pp. 33–35 (2005) 
9. Bley, H. et al.: Die zwei Seiten der Digitalen Fabrik - Software-Werkzeug und Methode. 





10. Bley, H., Franke, C.: Integration von Produkt- und Produktionsmodell mit Hilfe der Digi-
talen Fabrik. wt Werkstattstechnik. 91, 4, 214–220 (2001) 
11. Bracht, U.: Ansätze und Methoden der Digitalen Fabrik. Simulation und Visualisierung 
2002. 28.02. und 01.03.2002. Universität Magdeburg (2002) 
12. Bracht, U. et al.: Datenmanagement für die Digitale Fabrik. wt Werkstattstechnik. 95, 4, 
197–204 (2005) 
13. Bracht, U. et al.: Ein umfassender Ansatz für Planung und Betrieb - Ursprünge und Visio-
nen der Digitalen Fabrik. Intelligenter Produzieren - Die Vernetzung der Digitalen Fabrik 
mit der realen Produktion. pp. 8–10 (2005) 
14. Bracht, U.: Planung und Änderung von Anlagendaten im Rahmen der Digitalen Fabrik. 
Zeitschrift für Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 104, 3, 194 (2009) 
15. Bracht, U. et al.: Prozessintegration und Datenschutz im Rahmen der Digitalen Fabrik. wt 
Werkstattstechnik. 98, 4, 211–216 (2008) 
16. Bracht, U. et al.: Stufenweise Einführung von 3D-CAD-basierter Fabrikplanung im 
Rahmen der Digitalen Fabrik. Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 103, 1-2, 12–
16 (2008) 
17. Bracht, U., Eckert, C.: Digitale Fabrik - Ein Vorgehensmodell für Virtual Reality in der 
Fabrik- und Anlagenplanung. it - Information Technology. 50, 3, 185–191 (2008) 
18. Bracht, U., Masurat, T.: The Digital Factory between vision and reality. Computers in 
Industry. 56, 4, 325–333 (2005) 
19. Bracht, U., Reichert, J.: Digitale Fabrik - Auch KMU sind aufgefordert künftig ihre Fabri-
ken in 3D-CAD zu planen. Industrie Management. 26, 2, 65–68 (2010) 
20. Bracht, U., Spillner, A.: Die Digitale Fabrik ist Realität. Zeitschrift für Wirtschaftlichen 
Fabrikbetrieb. Jahrgang 1, 7-8, 648–653 (2009) 
21. Caggiano, A.: Digital Factory Concept Implementation for Flexible and Reconfigurable 
Manufacturing Systems Modelling and Analysis. Dissertation. (2010) 
22. Chen, D. et al. (eds.): Software Tools for the Digital Factory–An Evaluation and Dis-
cussion. Proceedings of the 6th CIRP-Sponsored International Conference on Digital 
Enterprise Technology. Springer (2010) 
23. Cheutet, V. et al.: Consistency Management of Simulation Information in Digital Factory. 
8th International Conference of Modeling and Simulation. Citeseer (2010) 
24. Coze, Y. et al.: Virtual concept > real profit with Digital Manufacturing and Simulation, 
(2009) 
25. Daniels, M.: A language for the digital factory. Engineering & Technology. 4, 14, 68–69 
(2009) 
26. Dettmering, H. et al.: Methoden und Werkzeuge der Digitalen Fabrik für den Mittelstand. 
Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 105, 5, 489–493 (2010) 
27. Deuse, J. et al.: Intelligente Nutzung von implizitem Planungswissen der Digitalen Fabrik. 
Zeitschrift für Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 106, 6, 433–437 (2011) 
28. Deuse, J. et al.: Prozessharmonisierung in der Digitalen Fabrik auf Basis von Anwen-
dungsprotokollen. Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 104, 1-2, 11–15 (2009) 
29. Deuse, J., Petzelt, D.: Zeitdatenintegration in der Digitalen Fabrik. PPS Management. 12, 
4, 28–31 (2007) 
30. Dibbern, J. et al.: Information Systems Outsourcing : A Survey and Analysis of the Litera-
ture. The Data Base For Advances In Information Systems. 35, 4, 6–102 (2004) 
31. Diedrich, C., Mühlhause, M.: Modellansätze für die digitale Fabrik. at - Automatisierungs-
technik. 59, 1, 18–25 (2011) 





33. Dombrowski, U. et al.:  Einführung der Digitalen Fabrik bei KMU. Zeitschrift für 
Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 100, 1-2, 10–13 (2005) 
34. Dombrowski, U. et al.:  Visionen für die Digitale Fabrik. Zeitschrift für wirtschaftlichen 
Fabrikbetrieb. 96, 3, 96–100 (2001) 
35. Duarte Filho, N. et al.:  An immersive and collaborative visualization system for digital 
manufacturing. The International Journal of Advanced Manufacturing Technology. 50, 9-
12, 1253–1261 (2010) 
36. Engel, M. et al.: Referenzmodell zur durchgängigen digitalen Planung komplexer Produk-
tionssysteme. Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 105, 3, 173–177 (2010) 
37. Engel, M. et al.: Zehn Jahre Digitale Fabrik in der Automobilindustrie. Zeitschrift für 
Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 105, 3, 178–183 (2010) 
38. Fettke, P.: State-of-the-Art des State-of-the-Art: Eine Untersuchung der Forschungs-
methode „Review“ innerhalb der Wirtschaftsinformatik. Wirtschaftsinformatik. 48, 257–
266 (2006) 
39. Geckler, D., Rehnelt, C.: Die “Digitale Fabrik” als neue Wissensdrehscheibe zwischen 
OEM und Zulieferer. Projektmanagement aktuell. 1, 26–30 (2004) 
40. Graupner, T.-D., Bierschenk, S.: Erfolgsfaktoren bei der Einführung der Digitalen Fabrik. 
Industrie Management. 21, 59–62 (2005) 
41. Gregor, M. et al.: Digital Factory. Journal of Automation Mobile Robotics and Intelligent 
Systems. 3, 3, 123–132 (2009) 
42. Grieves, M.: Digital Manufacturing in PLM Environments. CIMdata. January, (2006) 
43. Heilmann, D.: Siemens liefert die digitale Fabrik. Handelsblatt. 072, 15–17 (2008) 
44. Hirsch, B. et al.: Digitale Werkzeuge in der Fabrikplanung. Zeitschrift für Wirtschaftlichen 
Fabrikbetrieb. 105, 3, 151–156 (2010) 
45. Hompel, M., Heidenblut, V.: Taschenlexikon Logistik: Abkürzungen, Definitionen und 
Erläuterungen der wichtigsten Begriffe aus Materialfluss und Logistik. Springer TS - 
EndNote Tagged Import Format (2007) 
46. Ikeda, T., Yamazaki, H. eds: Introduction of recent SC65E activity for digital factory con-
cept. SICE Annual Conference (SICE), 2011 Proceedings of. IEEE (2011) 
47. Jain, S. et al.: Virtual factory: an integrated approach to manufacturing systems modeling. 
International Journal of Operations & Production Management. 21, 5/6, 594–608 (2001) 
48. Kapp, R.: Ein betriebsbegleitendes Fabriksimulationssystem zur durchgängigen Unter-
stützung der kontinuierlichen Fabrikadaption. Dissertation. (2011) 
49. Keil, H.-S. et al.: Ansätze zur Digitalen Fabrik bei Siemens. Zeitschrift für Wirtschaft-
lichen Fabrikbetrieb. 101, 1-2, 24–27 (2006) 
50. Kim, G.Y. et al.: Digital Factory Wizard: an integrated system for concurrent digital engi-
neering in product lifecycle management. International Journal of Computer Integrated 
Manufacturing. 23, 11, 1028–1045 (2010) 
51. Kobylka, A.: Das Innovationsforum „Digitale Fabrik“. Innovationsforum digitale Fabrik-
planung und -simulation in der Automobilzulieferindustrie und im Maschinenbau in 
Südwestsachsen. Tagungsband. (2009) 
52. Kühn, W.: Digital factory: integration of simulation enhancing the product and production 
process towards operative control and optimisation. International Journal of Simulation. 7, 
7, 27–29 (2006) 
53. Marczinski, G.: Digitale Fabrik - mit dem 4-Stufenmodell zum Erfolg. PPS Management. 
10, 2, 38–41 (2005) 
54. Marczinski, G.: Digitale Fabrik – anspruchsvolle Technologien sinnvoll einsetzen. Zeit-





55. Marczinski, G.: Zur Bedeutung der Digitalen Fabrik. Zeitschrift für Wirtschaftlichen 
Fabrikbetrieb. 101, 4, 218–221 (2006) 
56. Matysczok, C., Meyer, D.: Erfolgsfaktoren bei der strategischen Einführung der Digitalen 
Fabrik. Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 104, 1-2, 27–31 (2009) 
57. Meier, H., Homuth, M.: Erschliessung der Potenziale der Digitalen Fabrik in heterogener 
Systemlandschaft. Zeitschrift für Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 100, 1-2, 20–24 (2005) 
58. Mrech, H.: Potentiale und Grenzen Digitaler Fabriken. Merseburger Schriften zu Unter-
nehmensführung, Wertschöpfung und Supply Chain, Bd. 2, 19–32 (2004) 
59. N.N.:  Produktionsplanungsprozesse. ProSTEP iViP White Paper. (2010) 
60. Park, Y.H. et al.: Construction and application of digital virtual factory for automotive 
paint shop. In: Park, Y.H. et al. (eds.) Assembly and Manufacturing, 2009. ISAM 2009. 
IEEE International Symposium on. IEEE (2009) 
61. Petzelt, D. et al.: Data integration in Digital Manufacturing based on application Protocols. 
In: Petzelt, D. et al. (eds.) Computer Science and Information Technology (ICCSIT), 2010 
3rd IEEE International Conference on. IEEE (2010) 
62. Reinfelder, A.: 40 Prozent weniger Planungszeit, (2002) 
63. Reiss, M., Steffens, D.: Integrationskonzepte für die hybrid-digitale Fabrik. IM Infor-
mation Management & Consulting. 25, 2, 77–84 (2010) 
64. Riegmann, T. et al.: Referenzprozesse zur effektiven Implementierung der Digitalen 
Fabrik. Zeitschrift für Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 106, 3, 122–126 (2011) 
65. Riffelmacher, P. et al.: Integration digitaler und virtueller Planungsumgebungen bei einer 
realen Fabrik. wt Werkstattstechnik. 98, Nr.3, 121–126 (2008) 
66. Sacco, M. et al.: Virtual factory manager. Virtual and Mixed Reality-Systems and 
Applications. 397–406 (2011) 
67. Sauer, O.: Einfluss der Digitalen Fabrik auf die Fabrikplanung. wt werkstattstechnik. 94, 
1/2, 31–34 (2004) 
68. Sauer, O.: IT in der Fabrik der Zukunft. IT&Production. 11, 84–85 (2011) 
69. Sauer, O.: Sechs Entwicklungstrends bei MES. Open automation. 11, 6, 6–10 (2009) 
70. Sauer, O., Jasperneite, J.:  Wandlungsfähige Informationstechnik in der Fabrik. Zeit-
schrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 105, 9, 819–824 (2010) 
71. Schenk, M.: Digitale Fabrik - Realisierungsstand und Chancen. Innovationsforum digitale 
Fabrikplanung und -simulation in der Automobilzulieferindustrie und im Maschinenbau in 
Südwestsachsen. Tagungsband. (2009) 
72. Schleipen, M. et al.: Interoperabilität von Manufacturing Execution Systems (MES). at - 
Automatisierungstechnik. 59, 7, 413–424 (2011) 
73. Scholz-Reiter, B., Lütjen, M.: Digital Factory - Ansätze integrierter Produkt- und Prozess-
gestaltung. Industrie Management. 25, 1, 19–22 (2009) 
74. Schraft, R.D.: Von der Vision zur Realität durch die Digitale Fabrik. Zeitschrift für 
wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 98, 6, 268–269 (2003) 
75. Schraft, R.D., Bierschenk, S.: Digitale Fabrik und ihre Vernetzung mit der realen Fabrik. 
Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 100, 1-2, 14–18 (2005) 
76. Schuh, G. et al.: Flexible Vernetzung statt starrer Integration – die Zukunft der digitalen 
Fabrik. wt Werkstattstechnik. 98, 127–131 (2008) 
77. Schulze, J.: Daimler entscheidet sich für NX von Siemens PLM, http://www. 
konstruktionspraxis.vogel.de/cad-software/articles/294975/ 
78. Silvestre-Blanes, J.: Factory Automation. (2010) 






80. Thomalla, C.: Towards the digital factory: Data re-use and fusion. Univ. of Naples: CIRP 
ICME 2010, 7th CIRP International Conference on Intelligent Computation in Manu-
facturing Engineering. Innovative and Cognitive Production Technology and Systems: 23 - 
25 June 2010, Capri, (2010) 
81. Toth, M., Wagenitz, A.: Ganzheitliche Versorgungsplanung mithilfe der Digitalen Logis-
tik. Industrie Management. 26, Nr.2, 37–40 (2010) 
82. VDI Richtlinie 4499 Blatt 1: Digitale Fabrik - Grundlagen, (2008) 
83. Verzano, N.: Konzept und Prototyp eines interoperablen und offenen Simulationssystems - 
Ein Beitrag zur Softwaretechnik in der Digitalen Fabrik. Dissertation. (2008) 
84. Wang, L.: Subdivision-based digital geometry processing as a fundamental building block 
of digital manufacturing. International Journal of Production Research. 47, 3, 687–702 
(2009) 
85. Webster, J., Watson, R.T.: Analyzing the past to prepare for the future : Writing a literature 
review. MIS Quarterly. 26, 2, 13–23 (2002) 
86. Wenzel, S. et al.: Classifications and conventions structure the handling of models within 
the Digital Factory. Computers in Industry. 56, 4, 334–346 (2005) 
87. Wenzel, S.: Die Digitale Fabrik - Ein Konzept für interoperable Modellnutzung. Industrie 
Management. 3, 2004, 54–58 (2004) 
88. Westkämper, E.: Die Digitale Fabrik - ein Produkt für Produkte. wt Werkstattstechnik. 97, 
3, 2007 (2007) 
89. Westkämper, E. et al.: Digitale Fabrik - nur was für die Großen. wt Werkstattstechnik. 93, 
22–26 (2003) 
90. Westkämper, E.: Mächtige Hilfsmittel stehen bereit - Chancen der deutschen 
Produktionstechnik: Veränderungen schneller und präziser erreichen. Intelligenter 
Produzieren - Die Vernetzung der Digitalen Fabrik mit der realen Produktion. (2005) 
91. Wiendahl, H.P.: Auf dem Weg zur „Digitalen Fabrik“. wt Werkstattstechnik. 92, 4, 2002 
(2002) 
92. Wiendahl, H.P. et al.: Virtual factory design - a new tool for a co-operative planning 
approach. International Journal of Computer Integrated Manufacturing. 16, 7-8, 535–540 
(2003) 
93. Wirth, S. et al.: Kompetenzwerke der Produktion, IBF-Fachtagung "Vernetzt planen und 
produzieren’', Cited from: Schenk M., Wirth S.: Fabrikplanung und Fabrikbetrieb, p 106, 
(2004) 
94. Wörn, H.. et al.: Digital factory - planning and running enterprises of the future. In: Worn, 
H. et al. (eds.) Industrial Electronics Society, 2000. IECON 2000. 26th Annual Conference 
of the IEEE. IEEE (2000) 
95. Yang, T. et al. eds: Research on Simulation and Evaluation of Production Running in 
Digital Factory Environment. Computer Science and Computational Technology, 2008. 
ISCSCT’08. International Symposium on. IEEE (2008) 
96. Zäh, M.F. et al.: Ansatz zur Projektierung der Digitalen Fabrik. Zeitschrift für 
Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 100, 5, 286–290 (2005) 
97. Zäh, M.F., Schack, R.: Methodik zur Skalierung der Digitalen Fabrik. Zeitschrift für 
Wirtschaftlichen Fabrikbetrieb. 101, 1-2, 11–14 (2006) 
98. Zülch, G., Stowasser, S.: The Digital Factory: An instrument of the present and the future. 
Computers in Industry. 56, 323–324 (2005) 
99. Intelligenter Produzieren - Die Vernetzung der Digitalen Fabrik mit der realen Produktion. 
(2005) 
